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Verdienst bei der Publikation zu sehen wäre. Leider werden diese Materialien 
in einer wissenschaftlich völlig unzulänglichen Art und Weise dargeboten, in-
dem nur die Jahreszahlen angegeben werden, so daß vor einer Weiterverwen-
dung dieser Art von „Quellenmaterial" auch für sprachwissenschaftliche Zwecke 
gewarnt werden muß. 

Das Buch ist nach Vorwort (S. 5—6), Abkürzungen (S. 7), Einführung (S. 9—11) 
und Auftakt (S. 12—17) in 15 Kapitel (einige umfassen nur zwei Seiten, Kapitel 
XI nur eine Seite) eingeteilt und hat zwei Anhänge (1. Patronymika, S. 169— 
173, 2. Metronymika, S. 174—176), ferner .Quellen und Schrifttum' (S. 177—182) 
sowie zwei mangelhafte Karten (ohne Maßstabangabe!) zu den ,Herkunfts-
namen' der Stadt Liegnitz. — In den einzelnen Kapiteln werden die Personen-
namen nach bestimmten Sachgnuppen aus ammengestellt und aufgelistet. Zu 
Beginn des Kapitels werden noch einige Erläuterungen gegeben, die manch-
mal eine Art Auswertung' darstellen. Auch hier ist eine starke Eigenwilligkeit 
des Vfs. deutlich erkennbar. Die Namen, die z. B. im Abschnitt ,Auftakt' (S. 12— 
17) behandelt werden, sind in Zusammenhänge mit der mittelalterlichen höfi-
schen Literatur, der Heldensage und Spielmannsepik gestellt worden, die so 
nicht hingenommen werden können. 

Bei der Auflistung der Namen wird der Vorname und der in dieser Zeit 
schon häufig greifbare Familienname (dieser halbfett gedruckt) notiert, es folgt 
eine Jahreszahl, die sich vermutlich auf die Quelle bezieht (manchmal mit Orts-
angaben), der Versuch einer Erklärung des halbfett ausgeworfenen Namens 
und Verweise auf Vergleichsnamen. Leider sagt B. an keiner Stelle etwas über 
den „Aufbau" eines solchen Namenartikels und welche Daten er grundsätzlich 
erfassen will. In solcher Form kann wissenschaftliche Arbeit heute nicht mehr 
akzeptiert werden. Mit welcher Willkür hier Namen unter einem bestimmten 
Kapitel oder Vergleichsnamen herangezogen werden, ist auf jeder Seite des 
Buches zu sehen, so daß hier auf Beispiele verzichtet werden kann. Das be-
deutet, daß durchgehend durch das ganze Buch Unzulänglichkeiten, wie fehler-
hafte Etymologien, konstruierte abwegige Zusammenhänge, falsche Zuordnun-
gen, fehlende Jahreszahlen, fehlende Ortsangaben und Druckfehler, zu finden 
sind. Hinzu kommt, daß nicht klar ist, wie B. die Schreibungen in den Quellen 
(vor allem den ungedruckten) für den Druck wiedergegeben hat. Auch darüber 
gibt es keine Auskünfte. 

Einen begrenzten Wert hat das vorliegende .Namenbuch' von B., wenn das 
dargebotene Material sui generis betrachtet wird. Es werden dabei einmal teil-
weise verlorengegangene ungedruckte Quellen gesichert, und zum (anderen werden 
(bei allen Einschränkungen) neue Namen überliefert, die bisher noch nicht erfaßt 
werden konnten. Die Vielfalt der schlesischen Namenwelt des ausgehenden Mit-
telalters, die hier sichtbar wird, verdiente eine intensive Untersuchung. Dabei 
müßte sich auch zeigen, inwieweit das von B. ausgebreitete Rohmaterial sachlich, 
historisch und sprachlich den tatsächlichen Gegebenheiten entspricht. In der 
vorliegenden Form sind daran alle Zweifel angebracht. 
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